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Die 15 Ariedensbedingrmgen
Rußlands

X Am 20. August gab ver Dorfitzent« te*
«Wschukv-Mrischen Fchchensdelisgation, DanischetE,
fee* den Verhandungen in Mmfi die folgenden Be¬
dingungen bekannt. (Obgleich wir die haupffächltch-
fle« Bedingungen bereits vor mehreren Togen xmt>
geteilt haben, geben wr sie noch eii-mmfi im Zu¬
sammenhang mit den übrigen wieder.) :

I . Anerkennung der Unabhängigkeit PoilenS und
Berechtigung des polnischen Volkes, tztoe Regierung
nach eigenem Ermessen einzufitzen.

8. Rußland und die Ukraine deWchte» ans jede
Entschädigung.

3. DK östliche Grenze Polens wird ungefähr
A» der in der Rote Lord Curzons vom 11 . 6. an¬
gegebenen Linie geführt, jedoch wird diese Linie vor-
«msstchtlich östlich von Biälystok und Ch-ckm zugun¬
sten Polens nach Osten weiter vorgeschoben.

4.  Polen darf nicht über 50 000 Mann mili¬
tärische Dttdrtträfte erhalten.

5 . Unmittelbar nach Unterschrift des Bertmges
hat die militärische Abrüstung zu beginnen und ist
«rnerhalb eines Monats zu beendigen.

K. Au Waffen und Kriegsmaterial behält Polen
«nr eine Ausrüstung für 50 000 Mann . Die übaige
Mt itmechjailb Mes BconatS an Rußland auszu-

7. Polen stellt jede Anfertigung von Kriegsma-
tariail sofort sin

8. Polen darf keinem fremden Staate die Be-
«utzung seines Landes als Operaihons - und Etappen-
geAet gegen Rußland oder die Ukraine gestatten.

9 . Die Feiindseligkgeten werden 72 Stunden nach
Unterzeichnung des Vertrages eingestellt.

10. Die russische Armee verbleibt in dem von
hhr besetzten Gebiet , jedoch nicht westlich der in der
Rote von Curzom angegebenen Linie . Die polnische
Armee geht 50 Werst von ihrer jeh 'gen Linie zu¬
rück. Das zwischen den beiden Armeen liegende
Gebiet wird neutrale Zone unter polnischer 93er*
Ballung . Gleichlaufend mit der Abrüstung vollz .eht
sich der Rückmarsch der russischen Armee.

II . Polen gibt sänstljches Efienfiahnmatsrial,
sowie sämtliche aus dem im Vorjahr besetzten Ge¬
biet fortgeschleppten landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Mobilien an Rußland zurück.

12. Polen hat eine Gratisvertelilu -ng von Land
«« die Hinterbliebenen dar im Kriege gefallenen
polnischen Soldaten , sowie an die polnisichs Krsiegs-
invaliden anzuovdnen.

13. Rußland erhält sroien Transit für Personen
und Güter durch Polen.

14. Polen gewährt eine vollständige politische
und militärische Amnestie.

15.  Polen veröffeiMcht unmittelbar nach Unter-
schttist diesen Vertrag , sowie sämtliche mit dem
Krieg zwischen Rußland und Polen zusammenhän¬
genden Schriftstücke. *

Während in Minsk  die Wasfenstillstaridsver-
handlnngen fortgesetzt werden , bei denen die Russen
ihre alten , erweiterten Bedingungen stellten , gehen
die Operationen auf dem Kriegsschauplatz weiter.
Die Uebernahme der Führung der polnischen Armee
durch französische  Offiziere macht sich in wei¬
seren Erfolgen der Polen bemerkbar . Der russische
R 0 r d f l ü ge l befindet sich im Rückzug.  Das
»B . T ." meldet , daß dle tot Sold  a u befindlichen
bolschewikischenTruppen den Befehl erholten haben,
Voldau zu räumen.

Sin Tischgespräch
wa Im „Neuen Wienzr Jorrrnal " keilt der

Weiter Mililäpchnststeller , Major Emil Seliger,
v« Tischgespräch mit , das er an - 10 . Februar 1916
mit dem deutschen Botschafter in Wien , Herrn von
Tschirschky, hatte . Tschkschky sprach sich d/:m Major
Tel ger gegenüber über die Leistungen Deutschlands
im Kriege zur Unterstützung seinem Bundesgenossen
schonungslos ans . „Ich fürchte , mein armes Vater¬
land hat sich zu viel ans die Schultern gebürdet.
Wissen Sie büfip:elsw « sc, daß wir seit Kmiegsbe-
ßinn pro Blonat der österreüchfich-ungarischen Mo¬
narchie zweihundert Millionen Mark in Gold bei¬
steuern ? Und was benötigt erst das technisch ganz
ungerüstete Bulgarien und die völlig nackt in den
Krieg getretene Türkei !" .

Tschirschky machte dann noch die Bemerkung , daß
Deutschland sich den Platz an der Sonne , statt durch
den Tod von Hunderttausenden seiner Söhne , ohne
einen Tropfen Bütt zu vergießen , hätte erkaufen
können . Ohne den geringsten Grund zur Feind¬
schaft mußte es Oesterrfich -Ungarns »regen in den
.Krieg mit Jtalen Hetzen. Und in noch höherem
Maße gelte dies von Rußland . Auf eine verwun¬
derte Gegenfrage erklärte Tschirfchky, daß kein an¬
derer europäischer Herp 'cher so filsch beurteilt
würde , wie Zar Nikolaus II . Er war stets gin auf¬
richtiger Freund Wilhelncs 11. Als Poincare int
Frühjahr 1914 in Reval war , schickte der Zar die
Warnung nach Berlin , man solle dco an «, serbischen
Kurs am Wiener Ballhofplatz bremsen , da er sonst
Pani Kriege sichren würde.

Und selbst, als das ji abische Uttlmatum schon so
IW re,c stilisiert w>ar , 'chiche der Zar kroch i»
M elfter Sttnic -e ettett SrttXrgcz udl .-n n geheim-

Pole»; LffeOe « eit« WM
Die Russe» bereits 100 Kilometer zurückgedrüngt

3n Obrrschlefien«ad im Rnhrgebiet herrscht Ruhe
Brest-Lüowst von de» Pole« genomme»

X Der poilniische Besticht vom 20 . August besagt:
Urrse« Gegenaktion in Westpreußen hat zur Wieder-
eroberung von Straübnrg und Neumark geführt . I«
den Kämpfin um Stmsburg verlor der Feind 400
Tote . 8 Deutsche, denen tätige Unterstützung der
Bolschewisten nachgewiesen würbe , wurden slandvecht-
lich erschossen. Im Abschnitt Plock drängte unsere
Jnsanlenieverteilung den Feind an der Pe-vipherie
der Städt aus der Verteidigungslinie nach Struzewe
und Trzepow , vor , machte hierbei Gefangene und
erbeutete mehrere Bhaschinengewehre. Die Ziblbe-
völkerung nahm mst vollkommener Hingabe an den
schweren Kämpfin teil und erlitt schwere, Verluste.
Die Lage der bolschewistischen Arnreen, die zwischen
dev Weichsel und der deutschen Grenze operieren,
wÄd immer kritischer. Abteilungen unserer 1.
Amee verfolgen den Feind , der sich in Unordnung
auf Ostrowo zurückzicht. Die siegreiche Offensive
der Zentrumsarmee ' entwickelt sich ausgezeichnet.
Am 19 . d . M . zwischen 5 und 10 Uhr abends er-
reichten Abteilungen der 3. Legionärdivision Brest-
Litowsk , in das sie einrückten und dessen örtliche
Forts sie befitzten.

Gelockerte Disziplin der Roten Armee
t lieber die .Kriegslage in Neidenburg und

Soldau wird der Bossfichen Zeitung aus dem Korri¬
dor gemeldet , daß die Lage für die Russen ernst
und kritisch fit. Die Polen gehen unaufhaltsam vor
und bringen den fiiehenden Russen schwere Verluste
bei . Ein unaufhaltsames Zuruckfließen der Russen
hat eingesetzt, bei dem die Disziplin , die beim Vor-
,rücken allgemein anerkannt wurde , in die Brüche
gegangen fit . Die roten Soldaten bemächtigctr sich
der Fuhrwerke und fahren zurück, ohne auf di«
Kommvndoworie der Offiziere zu hören , die sich
filbst miit geschwungenen Knüppeln und vorgehal¬
tenen Revolvern keine Autorität mehr verschaffen
können . Ein charakteristisches Zeichen für sine
Truppe Wie dle Sowjetarmee , solange es ihr gut
ging und der Feind flcch, war es den Führern mög¬
lich, mit großer Strenge und harten Strafen d.e
Dfiziplin zu halten , sobald de Lage aber kritisch
wurde , bricht jede Ordnung zusamnien, da sie keinen
moralischen Halt hat und da jeder in erster Linie
an sich und seine Rettung denkt.

Weitere Hllfi für Polen
t Die Stadtverwaltung von Brüssel protestierte

gegen die Entscheidung der belgischen Regierung , im
russisch-poln . Konflikt neutral zu bleiben u . die Ver¬
frachtung von Munition für Polen , nicht zu gestatten
Die amerikanische Rheinarmee sandte größere Muni¬
tionsmengen für Polen nach Antwerpen , die Hafin-
arbeiter weigerten sich jedoch, die Munition zu ver¬
laden und haben auf Anordnung der Gewerkschaft
30 mit Munition beladene Waggons auf ein Nebetr-
gleiis geschoben. Dagegen läßt fine Antwerpener
Firma gegenwärtig e.nen größeren Muüitionstrans-
port der Rhsitmrmee durch unorganisierte Arbeiter
verladen.

Der p»l » ische HeereSberkcht vem
2 2 JittgKp

X «S « isSberg (Pr .), 23. Aug . (Drahtbrr .)
Die Polen haben Mlawa und die Gegend nördlich
von Przanhs and südlich von Ostrolenko erreicht. I«
Grenzabschnitt Janow Flammberg  fanden
gestern und heute andauernd Greuziiberfchreiitunge«
von Teilen der 40. bolschewistische« Arm« statt.
Bisher wurden über 1500 entwaffnet. Das pol¬
nische Ze vtrum  nähert sich der Eifiubah»
Ostrolenka Bialhstok.  Im Vormarsch ans
Bialystok überschritten polnischc Truppen den Ra¬
re w. Bei Bransk und südwestlich von Dielst wur¬
den billschewistische Angriffe auf Brep - Litowsl
und bei Grubenschow abgewiesea. Grubenfchow
wurde genommen. Der bolschewistische Vormarsch
auf Lemberg erreichte die Gegend östl.ch und südöst¬
lich von Lemberg.

Die Lage in Oberschlesie»
X Paris,  23 . Aug . (Drahtbericht ). Havas

berichtet: Die Lage in Oberschlesie« hat sich gebessert.
Der gestrige Tag und die vergangene Rocht sind ohne
Zwischenfälle verlaufen. Der Bergarbeiterstreik in
Beuthen geht Weiler, aber die Mctallarbeüer haben
die Arbeit wieder aufgenommen.

Die Forderungen der Polen in Oberschlesien
X Die Polen rufin zum ollgemäinen Ausstand

im ganzen Industriegebiet auf , der in den Berg¬
baubetrieben zum TeL eingetreten ist. Gestern vor¬
mittag sind der Jnteralliierren Kommission von den
Polen fdgeicbe Forderungen vorgetragen worden,

1. Beseitigung der Sicherheitswchr ' .
2 . Entfiruung aller >in den letzten zwei Jahren

Zugezogenen , ohne Rücksicht daraus , ob Polen oder
Deufiche.

3. Errichtung einer Selbstverwaltung von Ver¬
waltungsbehörden , die aus Oberschlesiern lÄer solchen
Nichtoberschlesiern gebildet sind, die fest mehr als
20 Jahren rmunterbrochen hier wohnen.

4 . Verhaftung und Aburteilung aller an den
letzten Vorgängen Beteiligten.

5 . Entschädigung aller Mißhandelten Polen.
6 . Diq Stadt Kattowitz soll dem polnfichen Ab-

s iünnungskommissariat sofort vier Bureaus ju Ver¬
fügung stellen.

7. Aus den Vorräten der deutschen Druckereien
sind die Gazeta Ludoa und Gazeta Robotnieza sofort
in Betrieb zu fitzen.

8 . Entfernung aller Direktoren und Beamten,
die für den alldeutschen Ausstand Stimmung ge¬
macht hoben.

9 . Besetzung dev Elektvizitäts - und Wasserwerke
llsw . durch die öffentlichen Behörden . Wenn diese
Bedingungen nicht erfüllt werden , soll der allge¬
meine Ausstand sofort beginnen.

Die polnische Presse bezeichnet die Lage als sehr
e r n st. Nach BiitteAungen der polnfichen Presse hat
die Interalliierte Kommission die schärfsteir Rlaßnah-
men augeordnet , nur die Ordnung wiederherzustellen.
Alle Schuldigen sollen in Hast genommen und suni-
marksch vor dem Kriegsgericht abgeurteilt trerden.

ster RÜission nach Berlin . Es war kein anderer als
Mas Witte , der danrals schon erheblich erkrankt,
sein Inkognito selbst vor den feinsten Spnrnaseil zu
wahret » wußte . Der Inhalt der Botschaft Witte-
tvor , daß es gegen den Vernichtungskrieg unter den
Großmächten nur ein vorbeugendes Radikalmittel
geba, daß nämlich Deutschland und Rußland sofort
gemoinsani in Oesterreich-Ungarn emmarschären
inüßten . Die 'Monarch e würde nach deur baldigen
Tod des alten Kaisers ohnedies uitvettbar zerfallen.
Tie deufiche und russische Politik hätten aber dann
zchei Kardinalproblemp stßedißch gälöst. Sie er¬
hielten den Weg zum Mittelmeer freie, hier durch
Konstant !inopel, dort durch die Besetzung von Triest,
und zicgle ich würde djie Jahrhunderte alte Balkan-
sragc erledigt . Auf di? Frage «bor, ob der Vor¬
schlag des Zaren irgendwelche Aussicht auf Ber-
wirklichung hatte , erwiderte Tschrfichkp: „Keine.
Mein Herr tind Kaiser bleb auf dem Sondpunkt,
er lzabe an der Spitze der Rcichsfürsten dem Kaiser
von Oesterreich treue Waffetrbrildcfichast gelobt , und
sein Wori halte er unter allen Verhältnissen ."

Eine BreMaaLenMnion
na Die Zusammenkunft des Staatsfrkretärs Dr.

Renner mit dem Äußentninfiter ver Tschechofiotvakei
Dr . Bettesch, sowie die Zusammenkunft des letzteretr
niit den Außenministern Rumäniens und Südsta --
wiens m Belgrad soll zu dem Zwecke erfolgt sein,
eine Union , bestehend aus Tschechien, Rumänien,
Sfidslavien und Oesterreich zu bilden. Nach außeit
hin sollte diese Union gegen die Rote Armee sine
gefchlosseire Phalanx schaffen, tvenn die Russen ver¬

buchen sollten , nach Mitteleuropa vorzudriingetr. Der
weitere Zweck sei, die Magyaren „jiederztchatteit,
tvetttt diese den Versuch ntttenrehncen würden , unter

dem Vorwände der H lfe für Polen , die UnjpM im

Fvitzdensvertrag gezogenen Grenzen mit Waffenge¬
walt zu ihren Gunsten abzuändern . Oesterreiich sei
von tte Waffenhilfe befreit , aber es müsse seine
Munitionsbestände zur Verfügung stellen und im
übrigen strikteste Neutralität bewahren . Uebev diese
militärische Bedeutung hinaus solle die Union aber
huch /noch eine polftfiche Bedeutung haben litat
Sinne der politischen und wirfickiastlichen Konsoli¬
dierung Mitteleuropas.

Der DirLMler-SsmydKl '
§ . Daimler Motoren -Gesellschaft. Erst jetzt

nach fast IV 2 Jahren erstattet die Prüfungs¬
kommission,  die anläßlich der auffehcnerregen-
detr Vorfälle im Frühjahr 1918 beim Kqieigsnrini-
sterrum eingesetzt wurde , ihren d ê Gesellschaft schwer !
fi.lastenden Berichts Wie erinnerkilch wurde der i
Verwaltung vorgetvorscn , daß sie durch falsche Kal- >
krilationSunterütgen versucht und erreicht habe, von
der preußischen Heeresvertvaltnng wa .t höhere Preise !
herauszuschlagen , als sie gerechfierttgt gewesen fdirett, i
Nach einem von der Zeifichrift Der freie Angestellte j
veröffinthichiten Auszuge des Prüstmgsberjichts hat
de Konrmission , abgesehen von andern die Verwal¬
tung belastenden Momenten , fcstgestellt, daß ein«
Fa b ri k b u ch h « l t n n g überhaupt fehlte,
rrnd daß dadurch ihre Arbeit atrßcroridetÄlich er- ^
schwer ! wurde , lieber die kauftnänitjfiche Buch- ^
führung heißt cs , iür ganzen handXc es sich hier um '
das bekatinte B .ld des seitens der Gesellschaft be¬
liebten Verfahrens , die Allgemeinheit völlig im,
Dunkeln über ihr Vermögen und ihre Verpstich- i
ttmgen zu lasset !. Das bcideute — es brauche das
kau.nt besonders betont zu w .rdrm — einen Hohn
auf den W lleti des Gesetzgebers . Die Dgimler -Ge-
fillschast habe die von ihr tatsächlich erhielten Ge-

Renes vom Tage
Die Zahl der Erwerbslose». Wie das Reich«-

arbeitsminfiterrum nÄteÄt , fit die Zahl der unter-
Mtzten Erwerbslosen (im Reiche ^ wie !es -mfolge

der anhaltenden ungünstiigen wirtschaftliche a Lage
zu erwarten war , weiterhin erheblich xMxtchsW
.Nach den anttlbchen Fesfitellungen betrug die Zahk
dev männlichen Erwerbslosen am 1. August
290 735, die der weiblichen Erwerbslosen 105 96t
also insgesamt 396 699 gegen 359418 am 15. Jmr
utw 321418 am 1. Juli . Zu den eigenüichen Ev-
werbslosen kommen 364 231 FcmttiliencMgehörlge , dre
als Zuschlagsempfänger unterstützt worden . De Ge¬
samtzahl der unterstützen Erwerbslosen enfipruh»
etwa dem Stande vom 15 . Februar 1920.

Millionenschiebungenvon Heeresmaterial attfflp*
deckt. Wie dem BLA mitgeteilt wird, soll es ein«
Beamten der Ersaffungsstelle beim Reichsschatznvüb-
fterium gelungen firn , große Schiebungen von H« -
resuivterial aufzudecken . So soll in Mitteldeufich-
land versucht worden sein , für viele Millionen Mm»
Flugzeuge nach Polen zu verschieben . Fnner soll
es gelungen firn , in einer mitteldeutschen GarufivN-
stadt die Verschiebung von Heeresgut im Betrag,
mehrerer Millionen zu bewetckstelligen.

Eine neue Besetzung Frankfurts? Die Fvar» .
furter Zeitung erkundigte sich auf die in der Stadt
Frankfurt zirkulierenden Gerüchte hin , daß Frankfurt
besetzt werden sollte , beim Polizechräsidenten , WM
idaran wahr sch. Der Polizeipräsident _erwidotte,
daß ihm eine anüliche Meldung oder irgend eine
sichere Nachricht noch nicht zugegcrngen sei. An
anderen amtlichen Stellen wurde jedoch erklärt , daß
manche Anzgichen darauf hindeuten , daß die Fm»
zofin «inen ähnlichen Schritt vorbereiten.

Ein Erlaß der Fuldaer Bischofskonferenz . Die
drohenden Gefahren , die durch die polittschen Wirre»
im Osten Europas für die östlichen Gebiete Europa«
und den Fortbestand des Friedens und der christ¬
lichen Kultur in weiten Gegercden unseres Ecdteües
herausüeschwckren sinh , . fieranlassen dtp am Grabe
des hl Bonifitius versammelten Obechiirten . die
Gläubigen nach der Mahnung des Heiligen Vater«
zu innigen und heißen Gebeten um Abwendung
dieser Gefahr herzlichst aufzufordern.

Die Monschaner Gvenzbedingungen . Auf die
deufiche Note betr . die Monschaner . Bahn fit vom
Bofichasterrat fiine Antwortnote eingelanfin . I»
dieser werden folgende Grenzbedingungen von der
Grenzfestfitzungskommfffion zwischen Belgien und
Deufichland festgesetzt: 1 . Eine deutsche Abgabe wrrd
deiaiit geschaffen, daß Roetgen nur mit dem west¬
lich vorspringenden Teil unter deutscher Herrschaft
bleibt ; 2 . die weiters Grenzlinie läuft über ! Mützenich,
das deutsch bleiben kann ; 3 . die belgische Regierung
wird dem Monschaner Dfitrikt die weitmögl 'ichste«
Berkch rssültzich terungen gewähren . Die .Konferenz
hat sich bei diesen Bedingungen bemüht , sämtliche«
wirfichaMchen Interessen der Belgier und der
Deutschen gleiches Interesse entgegenzubriingen.

Die deutschen Inseln im Sttllen Ozean . Die
Regierung in Melbourne hat eine Gefitzesvovlage
emgcbracht über die Annahme des Mandats über
die ehemaligen deutschen Gebiete tot Stellen Ozean.
De Vorlage sieht für diese Gebiete die Bezechnun,
Neu-Guiitea vor.

Wilson wieder gesund . Der „New York Herald "^
meldet aus Washington , daß Dr . Grghlon der Arzt
des Präsidenten Wilson , erklärt habe , der Präsident
sei wieder volllonnnen hergestellt.

Ernste Lage in Mesopotamien . Nach Vttttel-
lungen des cnglfichen Kriegsamtes nimmt der Auf-
ä ' ch in Mesopotamien «inen ernsten Umfang cm.
Er erstreckt sich beinahe über das ganze Land . Be¬
sonders im Gebiet nordtvöstlich und westlich von
Bagdad herrschen große Unruhen . Einig «! Garni¬
sonen ans der Strecke sind abgeschütten . Die revo¬
lutionäre Betvegung hat einen anarchistischen Cha-
rakter.

winne  in den Büchern berftctft  und verschwin¬
den lassen, utn als angeblich notleidender Betrieb
von der Heercsvertoaltnng >immer höhere Preise zu
erhalten . Es könne auch nicht behauptet werden,
daß die Preise bis Ende 1917 drtrch überttiebene
Lohnansprüche der Arbeiterschaft nnanskömmlch ge¬
worden seien denn der prodrtktivc Lohnaufwmid,
der im Jahre 1915 10 % des Umsatzes betrug , fi,
für die Jahre 1916 und 1917 aus 8 und 10 % der
in diesen Jahrerr echeblich gestiegenen Umsätze be¬
rechnet worden . Die Kommissioir hat festgestellt,
daß üchr die ausgowt efinen Gewinne hinaus mit
Sicherheit Mehrgewinn von 81,68 Müll . Mark erzielt
Wördetl sind, wenn noch infolge eventuell freiwer-
dender Rücklagen weitere Gewinne von 14,4 ML.
Mark treten . ' In M '-rklichkeit sei auch diese Summe
noch zu gering , aber es sei infolge mangelnder ver-
waltungstechncher Einrichtungeir nicht möglich ge¬
wesen, noch tiefer in hie Matefie einzudriingetl . Die
Prüfungskommission zieht den Schluß , daß in den
erwähnten Mchrgetvintten jene Wirfichastspolchk
% en Ansdruck finde, die im Zttsammenhang tnit
den organischen Fehlern ! der auftragerteilenden Stel-
len zu einem tvesentlichen Teil dazu beigerragen hat.
Die Dvimler -Gesestschaft fii keine einzelne Erscheb
nimg , sondern nur ein typisches Beispiel für eine
große Menge der für Rüftttttgszwecke herangezogene»
UnttMehmen . . . . ^



Ein Mm .5

to  Seltsame Auffassungen eines Arztes kommen
in einem u der „LÄncher-er M .^ n , -en Kochen,
fchrfft" veroffentkichkcilBrief des Münchener Pro¬
fessors und Oberm .oHiu rrcrts Max v. Grub er
an feinen Berliner Kollegen Professor B u m m zum
Ausdruck. Der Brief lautet:

„Sehr geehrter Herr Kollege ! Ske und die
mtbteert Harren Unterzeichner des Rmdschrgibens
für Rettung der Tuberkuloiekinder Deutschlands
vom 15. Mai über die internationale H »,saktion
treiben sich Wahl über meine telegvaph sche Absage
gewundert haben. Ich verkenne natürlich ebenso-
ioenig wst Sie die Furchtbarkeit der Gesundheits¬
lage, in der sich unser' Volk befindet, und ich würde
ebenso gern wie Sie abhelfen . Ich halte es aber
für unabwendbar, daß in der einen oder anderen
Weise die 18 bis 15 Millionen aussterbeu, für die
wir infolge des Raubes unserer Handelsflotte , un¬
serer Kolonien , unseres ganzen Besitztums im Aus¬
land und eines Teiles unserer heimischen Boden¬
schätze, infolge der Vernichtung der Industrie und
des Handels mit dem von uns selbst Bearbeiteten
den Tisch nicht mehr decken können. Vom Bettel
«Wr kann und darf das deutsche Volk nicht leben
wollen , und völlig unvereinbar mit seiner Ehre wäre
es gar, wenn wir jene anbetteln würden, welche
durch die Hungerblockade, durch die Bestimmungen
des sogenannten Versailler Friedens uns in das
entsetzliche Eilend d:r kommenden Tage gestürzt.
Ohne völkische Ehrliebe gibt es übrigens auch gar
kein gesundes Gedeihen für ein Volk. Sagen Sie
den feindlichen Nationen , daß sie die Schuld trifft,
wenn unsere Kinder in Krankheit verkommen —
dabei würde ich mittun —, aber rufen Sie nicht
ihre Menschlchkeit, rufen Sie nicht den
Papst  an , den Wächter chrstlicher Sittlichkeit , der
kein Wort gewagt hat gegen die Hungersperve und
gegen den „BersaLer Frieden "k

Mit kellegialer Hochachtung Ihr vergebener Max
Grub  e r." (Kommentar überMMg !)

Das deutsche Eigentum
El» verständiges amerikanisches Urteil

. X Die Frage „Was wird mit dem beschlagnahm-
«n deutschen Eigentum geschehen? wird bekanntlich
M längerer Zeit von der Newymcker Prefle erörtert.
In dem Streit der Meinungen dürfte ein Artikel dem
Ungesehenen amerikanischen Zeitschrift „The Nation"
tesondove Beachtung finden, weil daraus erhellt, daß
«8 noch aufrechte und ehrliche Amerikaner gibt, welche
sich nicht scheuen, für den alten Grundsatz, daß das
Privateigentum heilig ist, einzustehen und die offen
die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigen¬
tums befürworten. Rach den Mitteilungen des
Deutsch-Amer konischen Wirtschastsverbandes wird i«
dem Artikel der „Nation " folgendes ausgeführt : „Die
Ankündigung, daß fremdes, beschlagnahmtes Eigen¬
tum im Werte von 150 Millionen Dollars seinen
Besitzern zurückgegebenwerden soll, -ist nur, der erste
Schritt , um ein schmerzliches Unrecht wieder gutzu-
machen, und einen Schmutzfleckauf Amerikas Wap¬
penschild auszuwischen. Die willkürliche Beschlag¬
nahme des feindlichen Eigentnms durch Herrn Palmer
in direktem Widerspruch zu allem internationalen
Gesetz war umsomehr bemerkenswert , als wir an
dem .Kriege unter dem Vorwände teÄnahmen, um
deutsche Gesetzlosigkeiteneinzudämmen . Gewsffe ge¬
nau abgegrenzte Gruppen werden „nach formellem
Anträge" zur Rückgabe ihres Eigentums berechtigt
fein . Wann wird die R ü ckg a b e an alle stattfin¬
den? Und wie wird die angekündigte partielle Er¬
ledigung ins Werk gesetzt werden? Werden die Be¬
sitzer ihr Eigentum zu dem Werte zurückerhalten,
welchen es zurzeit der Beschlagnahme hatte? Oder
sollen sie nur zu seinem Aktionswertpreis oder zu
dem augenbli cklichen stark verminderten Marktwert-
Preis berechtigt sein? Diese Fragen sind wichtig,
denn sie hängen schließlich mit dem Glauben -m die
amerikanischen Rechtsgrundsätze  zu¬
sammen."

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 23 . August 1980.

Bom Sonntag.  Schon in den gestrigen
Morgenstunden goß es, was vom Himmel wollte, und
bas Thermometer hatte sich auf 15 Grad gesenkt, Die
Straßen und Spazierwege blieben zumeist leer . Desto
mehr aber füllten sich die Lokale sowie die Elektrische,

Der Sonne entgegen
Roman von Mazda Trott.

5?) Fortsetzung
Bor dem Schlafzimmer seiner Frau standen zwei

Mädchen. Anna brach in lautes Weinen aus , als
sie Helmut erblickte. Der warf sich mit der Wucht
des Körp rs gegen die getäfelte Hotzfüllung, aber sie
gab ncht nach. Eilig wurde einer der Bedienten her-
beigeholt. Helmut entr>tz ihm Hammer und Stemm¬
eisen und erbrach das Schloß.

Auf dem Bett log Leonore. Es Men , als schliefe
Re früdbch, als lächelten chre Lippen im Traume.
nbn-  Helmut erbutitte out dem.vächsernen Gesicht so¬
fort, daß in seiner Gattin kein Leben mehr war . Er
stviff noch ihrer Hand. —

Sein Gesicht erstarrte. Langsam wandte er sich
«u dle beiden Mädch n, die scheu an der Tür standen
utck nicht näher zu treten wogten.

Er öffnet« die Lippen, aber ein Ton drang nicht
«ms seiner Kehle; er versuchte es noch eürand und
wandte sich dann ab. Erst als er das Hausmädchen
«uffchluchzenhörte, richtete er das auf di« Brust ge-
fuitferte Hupt empor.

„Gehen Sie , rufen Sie den Arzt — gehen Sie !"
Girier gesprungenen Satte gleich klang seine Stimme.

Als de beiden Dkädchfn verschwunden tvoren,
wandte Helmut sich wieder dem Ärger seiner Gattin
zu. Wir fitvdlich sie schlummerte!

„Leonore!" Mt einem schluchzenden Wehlaut
brach er an ihrem Bett zusammen. Gm Weinen
«rar in seiner Brust , der verzweifelte Gedanke: sie ist
von ö|.t gegangen, in dem Augenblicke, da du auf
das Glück gewartet hast."

Ein Brennen und Würgen stieg in seine Kehle,
kn hätte lcmt auffchreien nrögrn und war doch so ge¬
brochen, daß er sich kaum zu rühren vermochte. Nur
di: eiskalte Hand der geliebten Toter, preßte er zwi¬
schen seine imia'ttrai Anger , als könne er Leonore dä-

die viele »ach dem an Vergnügungsstätten reichen
Loblenz brachte. In Lahnstein war ausnahmsweise
nichts Besonderes zu verzeichnen. Wohl wird es eine
Reihe von Ausflügen verregnet haben. Doch mögen
sich de Betroffenen mck dem Dichter trösten: „Scheint
die Sonne noch so schön, einmal mutz' auch Rege«
geb'n . . (frei nach Raimund ), und am nächste«
Sonntag beginnen ja die K ir mesfestluhkeiten , um'
so bald ncht wieder aufzuhöven. — Der Herbst
stellte sich gestern bereits in seiner unangenehmsten
Form vor ; hoffen wir , daß er noch nicht so bald
sein Regiment antreten möge. Die vergangene Woche
brachte für Lahnstein wohl einen Höhepunkt an
Todesfällen;  nicht weniger als ein Dutzend
Lahnstei.ner haben das Zeitliche gesegnek. — Auf einen
strengen Winter  darf man sich, wie die mete¬
orologischen Stationen wiederholt feststellen, gefaßt
machen. Also: Sorgt für den Winter!

a . Verkehrsänderung . Vom Mittwoch,
den 1. September an verkehrt der Personenzug 408
Gießen—Nicder/lahnstein wie folgt: Gießen ab 10,20
Uhr vormittags, Niederlahnstein an 2,31 Uhr nach¬
mittags, Niederlcchnstein ab 2,36 Uhr, Coblenz Hbf.
an 2,44 Uhr nachmittags. Vom gleichen Tage an
wird der Perfonenzog 4038 Werktags Limburg (L)—
Lange nschwal doch—Wiesbaden zwischen Limburg (L)
und Diez 2 Minuten früher gefahren, d. ft. Lim¬
burg (L) ab 12,43 Uhr, Diez an 12,50 Uhr, Diez ab
1,02 Uhr nachmittags (wie bisher).

O Von der Rheinschiffahrt.  In dev
gestern beendeten Berichtswvche wqr ein noch besserer
Schleppverkehr auf dem Rhein zu verzeichnen als üt
der Vorwoche. Dip Verhältnisse scheinen in der
Tat günstiger geworden zu sein, die Verladungen an
den Ruhrhäfen sind ebenfalls in flottem Gange. In
der Berichtswoche kamen annähernd 800 Anhänge¬
kähne zu Berg und zu Tal an unserer Stadt vorbei,
eine Zahl , die zu Vorkriegszeiten nicht immer er¬
reicht wuchs. Die Borgschiffe hatten in der Haupt-
sache große Mengen Kohlen, Koks und besonders
Brounkohlen-Bviketts, hier und da auch Torf an
Boch, zu Tal wurden mefftcns Eisenstein, Zement,
einiges Schnitt- und Grüberchblz befördert. Di«
Talschiffahrt übertrag die Bergschiffahrt um nahezu
100 Kähne. Die Schlepplöhne sind in der Berichts¬
woche erheblich zurückgegangen; sie betrugen von den
Rhein-Ruhr -Häfen aus gerechnet bis Nach Mainz-
Gustavsburg anfangs der Woche 38— 41 Mark, am
Schluffe 36 Mark, nach Mannheim anfangs der
Woche 40—48 Mark, am Schluffe 3&-^ 0 Mark die
20 Zentner . — Die Frachtsätze stellten sich von den
gleichen Häsin nach Mainz-Gustavsburg auf 80 Pfg.
für Tag und Tonne bei 30 Tagen Garantie , nach
Mannheim galten die gleichen Sätze. Der Verkehr
der Gütarschrvubendampfer hat gegen die Vorwoche
nur ungefähr 20 v. H. abgenommen. Die Anzahl
der Dampfer zu Berg und zu Tal blieb sich fast
gleich. Der Perfoncn-Verkehr blieb andauernd auf
recht guter Höhe, besonders sind die Dampfer, die
mit den Nachbarorten verkehren, täglich sichr gut be¬
setzt. Die Floßschiffahrt hat den Stand der Vor¬
woche nicht erreicht; im Anhänge von Schrauben¬
schleppdampfernkamen nur zwei Flöße, deren Holz¬
stämme nach Holland wettergingen, an unserer Stadt
vorbei. Der Rheinwaff,erstandgeht immer mehr zu¬
rück; sollte das Fallen weiter anhalten , so werden
wohl die tiesirgehenden Kähne nicht mehr' volle Last
aufnehmen können oder gezwungen sein, zu leichtern.

—. Nassau ft sche Kriegsversicherung.
Die Abrechnung, die sich durch die vielen Todes-
anmeldnngen etwas verzögert hatte, konnte erst jetzt
zu Ende geführt werden. Ar cf jeden ganzen, durch
Tod fälligen Anteilschein (10 <M  Einzahlung ) ent¬
fallen als Leistung der Kaffe 100 JC,  d . a . der 10-
fache Betrag der Einzahlung. Im Hinblick auf den
langen verlustreichen Krieg ist dieses Ergebnis im¬
mer noch als zufriedenstellendanzusehcn. Die fäl¬
ligen Beträge werden den empfangsberechtigtenHrn-
terblltzbenen demnächst von der Naffauischen Landes¬
bank durch die Post übersandt worden.

—. Eine unentgeltliche Sprechstunde für
Lungenkranke  findet heute (Montag), nach¬
mittags 3 Uhr in dev Freiherr v. Stein -Schule statt.

lt Die Erhöhung der Brotration.
Der boIksnsrtschosplicheAusschuß .bsis Reichstags,
dir sichi)n seiner gestrigen Sitzung unter .Hinzuzie¬
hung von Vertretern des Retchswirtschastsrats mit
der Frage der Möglichkeit der Erhöhung der Brot¬
ration beschäftigte, hat einen Beschluß noch nicht ge¬
faßt, da sich herausstellte. daß bfte avforderl chen Fest¬
stellungen, namentlich eine einwandfreie Uebersicht
über das voraussichtlicheErnteergebnis, noch nicht
Vorlagen. Nach kurzer Erörterung wurde die Be¬

sprechung d»r Frage c>rkgt  und der Reichsgetreide¬
stelle au,gegeben, mögr.chst schnell de notwendigen
Unterlagen zu beschaffen. Sobald d ese Erhebungen
abgeschloffen sind, wird der volkswirtschaftliche Aus-
,chuß erneut zu der Frage der Brotvationserhöhung
St »llung nahmen.

ic Verfrühte Aepfelernt «. Wer ge¬
genwärtig «inen städtischen Wochenmarkt besucht,
staunt über die riesigen Mengen halbreifer Aepfrff
die neben den großen Massen reifer Obstarien zum
Verkauf cm geboten werden. D « Ursache der starken
Anfuhr unreifer Aepsil ist darin zu suchen, daß die
Landwirte namentlich in der Nähe dev Großstädte
ihr Obst auf eine arwere Art überhaupt nicht vor
den Dieben  p netten wissen, die scharenweise
bei Tag und Nacht die Obstsilder plündern . Die
Landwirte versichern, daß es ihnen selbst oft recht
schwer falle, die noch im besten Wachstum befind-
lftchen Aepsil so frühzeitig vor der Reist zu pflücken.
Zu diesem Zwang der Verhältnisse tritt allerdings
bei gar manchem Obstzüchter auch noch ein anderer
Grund. Man rechnet, daß die im Gcch.chr vielfach
schon ausgewachsenen unreifen Aepfel heute weit
bester bezahlt werden, als im Herbst, wo das große
Maffenangebot an Aepfeln die Preise erheblich drük-
ken wird . So viel dürste auch in der Tat sislftehen,
daß man in 5—6 Wochen für ausgereffte Aepfel
einen Preis von 90 Pfg . bis 1,10 Mark pro Pfund,
wie «es heute geschifft, nicht zahlen wfrd . Diese
Kalkulation wird auch offen von vielen Obstzüchtern
zugegeben. Im Interesse der Ausnützung unseres
reichen Obstsegens ist sie allerdings zu beklagen.

ch. Der Verbleib der beschlagnahm¬
ten Waren. Auf Grund vom § 3 Art. 1 Abs.
3 der Verordnung über die Regelung der Einfuhr
in der Faffung vom 22. März 1920 (ReichsgeseMatt
S . 334) erfolgt die Verfügung über die beschlag-
nahmitcn auf Grund obengenannter Verordnung für
verfallen erklärten Waren zum Zwecke ihre Ver¬
wertung durch den RWchsbeauftrogten für bite liebe r-
wachung der Ein- und Ausfuhr . Die diesseits be¬
schlagnahmten und für verfallen erklärten Waren
werden dev hiesigen Kontrollstelle des Reichsbemrf-
tragten zur Weiterleitung an die zuständigen
Reichslager  übergeben und, soweit es sich um
zoll- und steuerpflichtige Waren handelt unter Zoll¬
kontrolle dorthin gesandt. Auskunft über den w :i-
tevcm Verbleib der zu den Rsichslagern gesandten
Waren, können nur der Reichsbeauftragte für die
Nebenwachung der Ein - und Ausfuhr bezw. deffen
unterstellte Organe erteilen.

na . Benzol.  Die gegenwärtige Benzolch-o-
duktion Deutschlands deckt knapp zwei Fünftel des
Bedarfes im Inland . 1913 hatten Wir das Drei¬
fache der heutigen Benzolerzeugung. Das Benzol
wird zwangsweise brwirtschastet. Träger der Be-
wsrtschaftnng ist der Benzolverband in Bochum.
Der Preis des Benzols hat im Januar noch 3,10
Mark pro Kilogramm betragen. Jetzt beträgt er
5,60 Mark. Im Frieden bewegte sich der Preis
zwischen 12 rmd 20 Pfg . Die gegenwärtige Ver¬
teuerung beträgt also nahezu d ŝ Dreißitzfache des
Fchodenspmises. Auffallend ist, daß soviÄ Benzol
int Norden geschoben wird . Cs ist doch merkwürdig,
daß hl« Regierung , die ä-einhalb Millionen landväat-
schastlicher Betriebe der Zwangswirtschast. Mter-
worfcn h -t und sie kcmtrollinen will , es mcht fertff
bringt, die wenigen Erzeugnngsstätten von Benzol
gertan zu überwachen, obwohl nur « n paar Groß¬
zechen in Betracht kommen.

di. Da s Verzeichnis der Jugendher¬
bergen  ist nach sechsjähriger Pause soeben vom
.Hauptausschuß für deutsche Jugendherbergen , Ge-
schästsstclle H'lchenbacht W., herausgzgebeu worden.
Von den rund siebenhundert aufgenommenen Her¬
bergen, die der gffamien ivandernden Jugend unter
zwanzig Jahren offen stffen . entfallen etwa neuuzia
auf das Ursprungsland dieser nun zehn Jahre alten
Bewegima , das Sauerland , je rund siebzig auf Sach¬
sen und den Zwefgausschttß Mittelelbe -Harz, wäh¬
rend die Nordmark mit sechzig Herbergen dem sieg¬
reichen Vormarsch des Jugendwandergedankens zunt
Durchbruch verhilft . Einvlne Gebiete haben erst in
den letzten Jahvm Juglendherbergen geschaffen, doch
in dieser kurzen Frist schon Bedeutendes gelefftet; so
weist der Zweigaussckntß Unterwesir -Ems rund' drei¬
ßig, Baden sieben, Schwaben dreißig, Pommern 25
(davon schs auf Rügen ), Südostpreußen (Masuren)
schon zwanzig sirtige oder vorberetete Bleiben aus.
Dos Reichsherbergsverzcichnis kostet 4 Mark (zuzüg¬
lich 30 Pfg . Postgeld und Verpomtng, bei Nach¬
nahme zusammen 4,80 Mk.) und kann außer bch

mit neuts Leben geben. Regungslos verharrte er
an der Leiche

Wenige Minuten später trat die Gcheimräti » ein.
Sie fand Helmut am Bett kniend, das Haupt in die
Kiffen vergraben, zuckend in te-idenschastlichstem
Schmerz. Er hörte nicht, als sie ihn anredete, erst
als sie chm die Hand auf die Schulter legte, fuhr er
culf und blickte sie abwesend an.

„Wie ist es möglich, Helmut ? Leonore war doch
stets gesund? Ein Schlagcmfall?"

Ohne Antn>ort zu geben, neigte sich Helmut wie¬
der über die Tote . Er verffarrte in diese Stellung,
noähret cd die Geheimrätin die nötigen Befehle er¬
teilte , de den Arzt und ihren Gatten herbeiholen
sollten.

Nach kurzer Zeit traf der Gehoimrrat ein. Für
ihn stand es unzweifelhaft fest, daß Leonore frei¬
willig aus dem Leben geschieden war . Er schickte das
neugierig an der Tür stehende Personal fort unb
bl,ab mit seiner Oktttrin und .Helmut allein be. der
Toten.

„Steh Mts, Helmut . Dein Platz ist nicht bei einer,
de uns noch im Tode Ungelegenhet.ten bereitet hat."

Aus den Augen des Sohnes brach ein Aick mt-
endljicher Qual . Aber der Geheimrat blieb hart.

„Hörtest du, was ich wünschte?"
Da bäumte sich das so lange geknechtete Gefühl

des Sohnes auf . Totenblaß war das Antlitz, das er
zu dem Vater hob. „Sprich mir in deser Stunde
nichts über die Tote. Verlange auch nicht von mir,
daß ich jetzt nach deinen Wünschen handle. Kein
Wort rede über mein geliebtes Weib, wenn du nicht
willst, daß ich mich von dir lossage . Ich habe Leo-
rrore geliebt, dir aber — du hast sie in den Tod ge-
tgreben"

Der lAeheimrat taumelte zurück, als hätte er
«inen Schlag erhalten. 'So sprach sein Sohn , auf
dem de Zukunft des Hauses Lanzer lag ? So redete
sein Kind, das er bisher in seinen Hände« zu halten
vermeint hatte? Sein .Kind, von dem er glanbt»,

daß nichts in hm lebte, als Freude an dem Erfolg,
Ml dem Ledenswerk des Vaters ! Zum ersten Male
in seinem Leben fühlte der Geheimrat sich seinem
ältesten Sohne gegenüber unsicher. Em Gefühl \
scheuer Bangigkeit kroch in ihm empor.

„So spricht mein Sohn zu mir," begaitn er la» g-
famt mit schwerer Stimme . „Mein Sohn , für den
ich all d e .Iahe rastlos schuf, damit er dermalsinst
glücklich in dem Erbe seines Vaters werde."

Langsam erhob sich Helmut von den Knien . Der
Geheimrat erschauerte vor diesem Angesicht mit den
zerwühlten Zügen . Einen Augenblick lang betrach-
lete er den Sohn , blicktem seine gramvollen Augen.
Dann zog er chn erschüttert an seine Brust.

„Versteht chr denn nicht," preßte es sich aus sei¬
nem Munde , „daß ich euch lieb habe? Daß ihr me»
Stolz und mein Glück s«ij>? Warum sprichst 8«
solche Worte zu mir?"

„Dergib mir," schluchzte Helmut in ssinen Annen
fassungslos auf . „Meuc Weib ist freiwi llig von mir
gegangen, nachdem ich sie gestern Abend erst zu fin¬
den geglaubt hatte. — Ich weiß, warunt sie ging.
— Sie war feine Natur , d e sich in unserer At¬
mosphäre entfalten konnte. Sie war zu zart, um
blühen zu können in Gis und Schnee . — Sie ging

.von mir . — Jetzt bin ich allän ."
Der Zug der Weichheit war bei Helmuts Worten

wieder ans Lanzers Zügen getrichen. Mit ruhigem
Ernst bl ckte auf seinen Sohn nieder. „Du wirst nie
allein sein, Helmut. Du hast deine Arbeit, deine
Pflichten . Sie werden dir helfen, über alle schweren
Stunden hinweg zu kommen. Laß uns jetzt handeln,
denn es gilt, den geringsten Verdacht dieser Tat
deines Waides abzulenken. Profeffor Engel ist ein
lattgjähviges Freund itnsires Hauses. Er wird
wissen, was er zu tun hat."

Die Gehemrätin hatte inzwischen ftm Zimmer
nähere Umschau gehalten. Der Verdacht, den sider
der Anwesenden über Leonores plötzliches Hinschäiden
hegte, bestätigte sich, als sie mehrere leere .Hüllen

! obiger Gefchäftsstekü »uch von allen im VerxechniS
benannten ZweigauSschüsien bezogen werden . Für
die Führer sowohl als die wandernde Jugend sind
neb n ausführlichen Mitteilungen über tue Herbergen
(Zahl Ausstattung , Preis der Lager usw.), d« An-

I gäbe oer besten Führer und Karten bei jedem Wau-
! dergebiet wertvoll . Auch das wesenttichste aus den
l Richtlinien , der Hausordnung , den Satzungen usw.

für Jugsndherbergen , über Wanderfreude und Wmr-
dersegen wird berichtet.

st>. Eine Polizeischule in Frankfurt.
Für die Ausbildung der Angehörige -t der Sicherhetts-
poiizei soll in Fmuksurt durch Errichtung Mer
großen Fortbildungsschule in Verbindung mit einer
PolizeffchnÜe Sorge getragen werden In dieser Schule
werden die künftigen Sicherheitspolizisten neben
einer gediegenen Allgemeinbildung eine ausgedehnte
Unterweisung in allen poljizetechwischen Fächern
durch erfahrene Lehrer aus den Kreisen der Potzei-
beamten und Privat - und Zivillchrern erhalten.
Die Eröffmrng der Schule , die voraussichtlich in der
Gutleuttaserne errichtet wird, dürfte in aller .Kürze
zu erwarten sein . '

Lraubach, 23 . August 1920.
o; Das Rheinische Säugerfest,  da«

am nächsten Samstag seinen Anfang nimmt , wird
ein Ereignis nicht nur für unsere Stadt , sondern für
den ganzen .Kreis und darüber hinaus b>.ldeu . Die
Festeinteilnng sieht fotzende Einzelvevanstaltungen
vor : Am Samstagabend 8 Uhr wird im Gasthaus
zum Rhein borg ein großer Festkommers abgehaltcn
unter Mitwirkung sämtlicher Branbacher Vereine»
was besonders hervorgehoben zu werden verdient.
Das gesamte Leben Bvaubachs wird sich hier also
wiberspiegeln . Fürs Auge werden künsüerisch und
turnerisch hochwertige Schaustellungen Sorge trage«
und fürs Ohr die Branbacher Gesangvereine, svdaß
für jeden etwas geboten wird und das Fest ein
wahres VoWfest zu werden verspricht. Weiter hm
darf man sehr gespannt sein auf den Maffenchor der
sämtlichen Branbacher Gesangvereine , der am Sonn¬
tag nach Beendigung des Festzuges gesungen wird.
Das Wertsingen findet von nachmittags 2 Uhr ab im
Rheinberg und von 3 Uhr ab in der alten .Kirche
statt, dorffelbst ab 6 Uhr dieDiplomverteUung . Bo«
nochutittays 4 Uhr ab wird in den Lokalen Rheinberg,
Rhochtal und Schützenhof großes Tanzvergnügen «fr*
gehalten . (Wir haben die Festordnung im Einzel¬
nen bereits artsfühtlich am vergangenen Montag ge¬
bracht. Die Schristlg .)

s ; Sängerbesuch.  Der M .-G .-B . „St.
Castor"-Koblenz tmf gestern vom Forslhans kommend
hier ein und war im „Deutschen Haus " zu Gast.
Schöne Lieder- Mld Solovorträge wechfÄten mttein*
ander ab, ebenfalls wurde dem unvermeidliche»
Tänzchen gehuldigt.

St . Goarshauen . 23 . August 192* .
ic" Keff «Pächter  fand sich, der geeignet ist, die

Rheftnfähre  St . Goar—St . Goarshausen z«
übernehmen. Ter angesetzte Termin verlief sryeb-
niislvs.
en" Kr eiisschnlinspektion . Mt detn 1.
Sept. wird in St . Goarshausen eilte hauptamttiche
Kreisschulinspektionerrichtet. Bon diesem Tage an
fallen die nebenamtticheit Kreisschuliüspektionenweg.

rp" Hauptamtliche  K r e i s s chu l i n s p e k-
t i o tt. Durch die Fachblätter geht die Mtteilung»
daß die hauptamtliche Kveisschulinspektion unseres
Kreises durch einen Mittelschullehrer aus
Frankfurt  besetzt sei. Wie im ganzen Bezirk, s«
hat diese Mtteilung namentlich beir den Lehrern und
Lehrerinnen des Kreises St . Goarshausen 8 » >
bitterung und Enttäuschung  hervorgeruse ».
Minister H a e n i s ch hat den Lehrern Rechte bet
Besetzung der Kroisschulinspekttonen zugesichert. Gns
dieser Rechte besteht im Vorschlag von geetMd :»
Schulmännern . Der Kreislehrervevern hat mm
wiederholt zwei Herren aus dem Kreise  «
Vorschlag gebracht. Dieser Vorschlag wurde auch vo«
der Bezirkslchrorkammer angenommen . Einer des
vorgeschlagenen Herren stand zudem auf der Liste,
welche die Mrs 'badener Regierung dem Muster für
die Besetzung hauptamtlicher 5kreisschulinspiekwre»
eingeveicht hiat. Diesem Herrn wurde wiederholt
aus dem Mnisterimm mitzeteilt , daß er eine Anstel¬
lung erholte,. Trotzdem diese Entscheidung. So
wenig sich der Kreis einen ihm nicht genehmen Land-
vat hat anfdrängen laffen, ebenso wentz werden sich
die Lehrpersonen einen ihnen nicht genehmen KreiS-
schulinspektorverschreiben laffen . Me die. Kreist
Höchst und Rhelngau werden auch sie gegen die 55* »
stellung eines ihnen unbekannten und nicht gewünsch-

fand, in denen Bkorphiumpulver gewesen ivvre« .
Leonore Pflegte öfters eines dieser Pulver zu nehme«»
Gestern Abend hatte sie alle restlichen Päckchen ent¬
leert und sich zum ewigen Schlummer niedergelegt.

Frau Lanzer reichte Helmut einen Brief , der auf
dem Nachtttschchen lag., Mt zuckenden Händen riß
er chn auf!

„Leb wohl , mein .Helmut. Betrauere mich Uichtl
Denn wen« Du diesen Brief in Händen hältst, bann
bin ch glücklich. Ich bin allem Leid entflohen und
l>abe nur noch den einen Wunsch, daß auch Du glück¬
lich werden mögest. Ich »vußte es wohl , ich -stand
immer hudernd zwischen Dir und fren Deinen . D«
aber hst ein echter Lanzer. Du würdest auf die
Dauer solche Konflikte nicht ertragen haben. Das
Blümchen der Hoffnung , das gestern, als ich i«
Deinen Armen lag, aufle mte, wäre nie zum Blühe«
gekommen, weil der Fuß Deines Vaters gs rasch
wieder zertreten hätte. Ich will ihm in dieser letzte«
Stunde nicht grollen . Er geht ferne Straße unent¬
wegt weiter . Löge er nie bereuen, daß er über sck-
ttem Werk hie Menschlichkeit vergaß. Du aber, werde
glücklich, Helmut , so glücklich, wie Du es in Deiner
Welt werden kannst. Leonove."

Helmut schaute erschüttert auf die Tote . „Du bist
glücklich," murmelte er mit zersprungener Stimme.
„Ans meinem Leben aber hast du das Beste mütze-
nommen . Du hättest mch vielleicht zu einem Men¬
schen machen können, deffen Herz warm zu schtzgv«
vermag . Nun bist du von mir gegangen ."

Sein Antlitz zuckte in schmerzlicher Bewegung,
während er immer wieder über die ivächseue Hand
der Entschlafenen ftvch. Wortlos keß ihn der Gr-
hemrwt gewähren.

Da meldete das Nlädchen mit verweinter Stimm«
den Professor, der soeben Vovgefaliren sei. Der G«-
heimrat wandte sich au seine Gattin.

„Laß mich mt ihm allein . Auch du, Helmut,
geh'. Ich will zuerst mit ihm sprechen."

(Fortsetzung folg,).
(



ten Herrn  protestieren  und nach wie vor die
Anstellung eines Schulmannes verlangen , der ihr
Vertrauen bestt. D,e Lehrerschaft gibt sich der Hoff,
nnno hin , daß sie n diesem ihr anfgednmgenen
Kar \  fe alle  Kreisbrwohner hinter sich hat, na¬
mentlich die Elter»  der Schnlkinder. I « Hörde
ttt man in demselben Falle sogar in einen Schul-
streik ««getreten und hat das Ziel erreicht.

Niederbachheim, 20 . August 1920.
Unser ne » gegründeter Turn¬

verein  hatte am verflossenen Sonntag eine kleine
Feier veranstaltet , die Um der Einwshnng des Turn¬
platzes und der Turngeräte bestand . Nahezu 50 Mit-
gliebet sind dem jungem Verein , an dessen Spitze Herr
Bürgernmistgr Sommer  steht , be getreten . Als
Tnrrrwarte wurden Karl Winterwerb  und Wlh.
Heinz ernannt . Wir wünschen , daß der unter so
guter Führung stehende Verein tüchtig übt und bald
seine Turner .auf Hg größeren Feste entsenden kann.
Ter Turnplatz b-csimdet sich neben der Gastwirtschaft
des Herrn Aulmann , in dessen Saal im Winter ge¬
turnt werden wirb.

Nastätten, 23 . August 1920.
— , Müllerversammlung. Eine gut be¬

suchte Müllerversammlung fand gestern hier statt.
Es wurde eine Müllervereinigung gegründet , deren
Borstand  aus folgenden Herren besteht : 1. Vor¬
sitzender Mau - St. Goarshausen , 2 . Vorsitzender
Hermann Schild-  Nastätten , 1. Berg . Retz - Na¬
stätten , 2 . Beig . Karl Ludwig-  Miehlen , 3. Beig.
Philipp Reitershahn -Niederwallmenach. Außer
Interessenten waren noch anwesend von der Kreis-
tornstelle Tr . Engelhard, vom Gewerbeverein
Buchhändler ^W e r n e r - Nastätten und als Vertreter
der Bamruschaften Direktor Fladt. Die Ver¬
einigung hat vorrrehmlich den Zweck, die Interessen
aller Müller des .Kreises zu vertreten . Es wird jetzt
lchon aus die demnächst in Oberlahnstein stattfindende
Müllerversammlung aufmerksam gemacht , dp nach
Möglichkeit von allen Müllern des Krpses besucht
werden soll. Der Termin wird noch bekanntgegeben.

ti, Vorschuß verein.  Die am Sonntag
ftvttgefundene Genera lversammlung ist iln der

^Schönen Aussicht " war schwach besucht. Die vor-
genonimerw Wohl eines Kontrolleurs fiel auf Herrn
Ämdwftt Heinrich Buche Iraner . Neil gewählt in den
Aufsichtsvat wunde Herr Bäckermeffter Wi!lh . Groß.
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Uns Rah und Fern
gk. Bacharach, 19. Aug . Jubiläumsfeier.

Bor 25 Jahren trat der jetzige Kellermeister Peter
Hetze ! in dft Firma Gebrüder Knebel , Weingrotz-
handlung und Wembrennerei , Bacharach ein . Aus
diesem Anlaß ruhte in dem Betrieb die Arbeit für
«inen halben Tag . Inhaber , Angestellte und Ange¬
hörige versammelten sich in den: zu einem stimmungs¬
vollen Festsaal umgelrandelten Packraum , um dem
Jubilar für die in langen Jahren bewiesene Treue
zu danken und zu ehren . Die Handelskammer Kob¬
lenz stiftete eine geschmackvoll ausgeführte Ehrenur¬
kunde . Das Personal schenkte einen mit Blumen und
Wein geschmückten Ruhesessel . Die Firma überreichte
unter Worten der Anerkennung für seinen vorbild¬
lichen Fleiß , seine Ehrlichkeit und Nüchternheft ein
Sparkassenbuch , dessen namhafter Betrag fiir spätere
Ruhestandstage besljjmmt sein soll. Ernste und lau¬
nige Ansprachen und Darbietungen schufen einen fröh¬
lichen Nachmittag , der eine harmonische Arbeitsge¬
meinschaft, we sie zwischen Haus und Angestellten
bestehen soll, schön zur Geltung brachte.

ms . Vom Westerwald , 21 . Aug . Billige Kar-
tosftln . Me Landwirte aus dem Kreise Mtenkirchcu
haben , obwohl der Höchstpreis für Kartoffeln auf
25 Mark festgesetzt ist beschlossen, den Zentner für
20 Mark zu liefern.

ms . Ans dem Taunus , 21 . Aug . Der hölzerne
Aussichtsturm bei Ehlhalten der 1893 von Pionieren
erbaut und dann vom Taunusklub fiir Besuchern
eingerichtet und unterhalten wurde , fft so baufällig
geworden , daß er niedergelegt werden muß . Ein
Neuaufbau boibt billigeren Zeiten Vorbehalten.

fü Rieder -Ingelheim , Das Mo r p»h i  u m
wieder aufgefunden.  Zu den: Morphium-
Webstahl wftd berichtet, daß drei Verhaftungen vor¬
genommen und bei einem Landwirt , der zu den Ver¬
hafteten gehört , das Morphium bis auf einen klei¬
nen Rest vorgesimden wurde . Me drei wollten das
G 'ft als Hehler verschieben; außer ihnen sind jetzt
euch noch drei Arbeiter der Fa 'brik Mohringer var-
haftet worden , die den Diebstahl ausgeführt haben
sollen. Das gestohlene Quantum von etwa 60 Kilo
stellte einen Wert von 1 Million Riark dar . Auf
We Verhaftung der Täter waren 25 000 Mark Be¬
lehrung ausgesetzt worden.

na Bamberg , 21 . Aug . Der Setzteufel!tmhiesigen Tageblatt findet sich folgende Notiz:
erliu , 12. August . In der ersten Tagung der

Heereskamnrer wurde 27 gegen 25 Stimmen ein An¬
trag angenommen , .daß der Reichskanzler an der
Reichswehrmütze durch dis schwarz-rotgoldene Ko-
«acke e-rscht werden soll. Die 25 Stimmen der Min-
Wcheft stimmten für schwarz-weiß -rvt . (Soll natür-
kich hsißen Reichsadler .) Da hat die Heereskarmner
<» er recht getan , denn solchen Byzantinismus kannte
nicht einmal die -wihelmimsche Zeit!

ch Oberhausen , 20 . Aug . Die Schaffung
eines Stä dtebundorch  este vs war Gegen-rdinner Besprechung,die vorgestern nachmittag

Rathause in Obwnhauscn Vertreter der Gemciin-
*e« Obechausen Mülheim a . d. R ., Hamborn,
Merkrade , Dinslaken , ReckKnghaustn , Buer , Glad¬
beck, Bvttrvp , Osterfeld , Herne , Wanne -Eickel Moers,
Hochemmerich, Uerdingen :md Honrberg zusammen-e  hatte. Vorgesehen sind insgesamt in sämt-

Gemeinden , die sich au dem Orchester betei¬
ligen , etwa 280 rmffikalffche Veranstaltungen , darrm
ter 46 Chorkonzerte , 65 Sinsoniekonzerte , 19 sonstige
«Md Gewarkschaftskonzerw, 95 TheüterauMhrungen
und 48 Unterhaltungskonzerte . Es wurde fitz Be¬
schaffung eines Triebwagens zum Transport der
Oicchestennitglieder und Instrumente angeregt . Es
wurde schließlich q'nstimmig folgender Beschluß ge¬
sicht: „Die unterzechnetcn Vertreter der einzelnen
Madte und Gemeinden erkennen die dringende Not-
iwendigltit der Schaffung gines Städtebnndorchffters
«n . Sie sind, vorbehaltlich der Zusttmmung der
Madwerordneten und (ÄrmeUidevertretungen , bereit,
der Gründung eines Orchesters zuzustmwrcn , lvenn
«in Staatszuschuß gegeben wjrd , d»r die Errichtung
,«nd Erhaftung eines solchen Orchesters gewähr-
bftistet."

Letzte Nachrichten
Die K » « » nntste » putsche , nfa « » e » >

gebrochen
X Berlin,  23 . « ng. (Drahtdericht ). g»

Ruhrgebiet, i» Düsseldorf, Velbert, Magdeburg»»d
Deffau ist seit gestern di« Ruhe und Ordnung dost-
komme» wi«d« hergestevt.

Polens Gegenoffensive weiter
siegreich

X Amsterdam,  23 . Aug. (Drahwertcht).
Rach ckner Londoner Meldung entwickelt sich die pol¬
nische Gegenoffensive so erfolgreich, daß i« gewisien
polttischen Kreisen bereits Besorg» s geäußert wird,
daß die Polen zu weit gehen. Lord Liebernon nnd
Jusierand begaben sich von Posen nach Warschau, um
mit Generäl Weygaud, desien Ansichten jetzt in Polen
maßgebend sind, über die Möglichkeit der Festsetzung
der äußersten Grenzen des polnischen Vormarsches zu
sprechen. Marschall Foch, der zweifellos der Urheber
des strategischenPlanes ist, soll, wie verlautet , gegen
enen weiteren Vormarsch auf rusiisches Gebiet sein,
ebenso wie er gegen einen früheren Vormarsch gegen
Kiew gewesen ist. Er ist der Meinung , daß die
Polen sich darauf beschränken müssen, das etno-
graphisch« Polen von den roten Truppen zu säubern.

4 0 0 00 Gefangene?
+ Paris,  23 . Aug. (Drahtbericht). Der

„Mattn " veröffentlicht folgend« Depesche aus War¬
schau: Das panische Heer hat Brest-Lüolvsk erreicht.
Infolge des außerordentlich schnellen Vorgehens der
polnffchen Truppen sind sechs bolschewistische Divisio¬
nen zwischen Siedloe und Brest-Litowsk eingeschlosieu
mW man hofft, bei dieser Gelegenheit 30 40 000 Ge¬
fangene machen z« könne«.

Ein Zwischenfall in Breslau

-ft Breslau,  23 . Aug. (Drahtbericht). In
Breslau erlftt ein Auto mit ftanzöfischer Mannschaft
am Ring eine Panne . Hinznkommende Studenten
zerschnftten einige Reift «. Die Franzosen mußten
zu ihrer eigenen Sicherheit in Schutzhast genommen
werden. Während des entstandenen Tumultes wur¬
den auch die anderen Reifen zerschnitten. Der fran¬
zösische Führer erhob Beschwerde bei dem Polizei¬
präsidenten. Die eingeleitete Untersuchung ist noch
nicht abgeschloffen. Der Polizeipräsident von Breslau
hat an die Bevölkerung einen Aufruf erlasien, unter
allen Umständen Ruhe und Besonnenheit zu wahren.

Die ehem . französischen Kriegsteil¬
nehmer gegen den Krieg

+ Straßbnrg (Elsaß ), 23. Aug. (Drahtber .)
Auf dem Kongreß der ehemaligen Kriegsteilnehmer
Frankreichs, der im Sängerhause zu Straßbnrg abge-
halteu worden ist, forderten die Redner unter großem
Beifall , keinem Mobilmachungsbefehl Folge zu leisten
und den Kfteg mit allen Mitteln zu verhindern, auch
mtt dem Generalstreik. Für die zerstörten Gebiete,
für Kriegskrüppel, Witwen nnd Waisen sei in Frank¬
reich kein Geld da. Dem ftanzösischen Kriegsminister
bewillige man Milliarden für imperialistische Zwecke
und dem Ministerpräsidenten lasie man freie Hand,
in Frankreich, alle möglichen kriegerischenGefahren
zu verwirkliche» . Die Tagung wurde geschloffen mit
dem Aufrufe, nicht die Wacht am Rhein, sondern die
Wacht für den Frieden Europas zu bilden «nd keinen
Zweifel darüber zu lasten, daß ein neuer Krieg, den
die Gewalthaber Frankreichs vom Zaune brechen, «n-
zweiftlhast zur Revolution führe» würde.

Llohd George und Giolitti
X Luzern,  23 . Aug. (Drahtbericht). Bei der

Zusammenkunft zwischen Giolitti und Lloyd George
wurde die ruffisch-polnische, die Adria «nd andere
europäische Fragen behandelt. Es wurde eine völlige
Uebereinstimmung erzielt. Die Besprechungen wer¬
den heute fortgesetzt. Giolitti reist am Mittwoch über
Bern , wo er mtt dem Bundespräfidenten Motto eine
Zusammenkunft haben wird, noch Rom ab.

Der Ministerpräsident von Syrien mit
mehreren Kollegen ermordet

X Kairo,  23. «ng. (Drahtbericht). Der Mi¬
nisterpräsident von Syrien und mehrere nadere Mi¬
nister wurden auf einer Reise nach Pera in einem
Zuge von einer aufständischen Bande angegriffen und
ermordet. Die Reisenden wurden «msgeplündert nnd
die Postsachen « ttgenommen.

Ans aller Welt
X Das gestohlene Gift. Die gestohlenen Gifte

find gestern in einem Wagen der UntergrnridbalM
gefunden worden . Die Nachprüfung der dort lie-
geugebliebcnen Kartons ergab , daß bis auf eine
ganz kleine ÜNenge Arsenik einige Apparate die ganze
Dwbesbente war.

ol . Auflösung des Hagenbeckschen Tierparks . Ein
BeWner Matt meldet, der .Hagcnbeckfche Tierpark in
Hamburg solle wegen der schweren Tievvrrlufte und
tzöeldsubnßen im Kriege allmählich aufgelöst werden.
Da die. Huren Hagenbeck zurzett nicht in Hamburg
anwesend sind, läßt sich hierzu eine bestimmte Aus¬
kunft nicht erbringen . Der augenblicklichen Vettoal-
ttmg des Tierparks ist von dem Plan allerdings
ni'chtS bekannt . Die Tierverluste während des Krieges
waren jedenfalls ganz gewaltig . Mt 1907, wo der
Tierpark eröffnet wurde , bis zum Kriege hatte das

Unternehmen große Erfolge afuzuwsisen . Im Kriege
selbst versuchte man , die Tiere an eine ihrer Natur
egcntkch niü/t entsprechende Nalhrurigsmischung zu
gewöhnen , wie sie ftr dieser schweren Zeft beschafft
werden konnte . Des « Besuche wamen aber nur zum
Teil erfolgteich . Der Tierpark hat während des Krie¬
ges über 200 Raubb .eve verloren , darunter 74 Löwen,
19 Tieger und über 80 Bären ; ebenso mehr als 200
Affen , davon allein 159 Paviane , ferner alle seine
Robbenavteu , 14 Elefanten , 120 Hirsche, dÄe Ka¬
mele und Zebras , 2 wertvolle Nashörner , 68
Strauße , 300 Schwimmvögel , 1000 Schildkröten , 24
Krokodile , 44 Schlangen und sehr viele andere Tiere.

X Wie spricht man Lewin? Der Name des
bolschewistischen Alleinherrschers aller Reußen wich»
in Deuffchlaud fast überall falsch ausgespr « hen , in¬
dem die zweite Silbe betont wuch. Der Ton siegt
aber auf der ersten Silbe , also Lönin.

Bolschewistische Halmkreuz «. Das „B . T ." echätt
folgend . Zuschrift : „Bor einigen Tagen hatte rch
Gelegenheft , btt einem Hcmdelsvertteter der Sow¬
jet repubsik einen Zehntausend -RubelscheÄl zu sehen.
Was mich in Erstaunen setzte, war nicht die Höhe
der Note , da unter den jetzigen Prchfen in Rußland
(2 Pfund Tee oder 25 Pfund Brot kosten >000
Rubel ) , bei den täglichen Lebensmitteln nur imnrer
tansendrubelweisö gerechnet Wird, so daß , wie mein
Gewährsmann erzählte , das Wort Tausend gar nicht
mehr ausgesprochen wird . Ein Rubel achtzig, zw:i
Rubel zwanzg , bedeuten ohne weiteres 1800 nnd
2200 Rubel , Tausendrubeljcheine sind notwendiges
Kilvingold. Was uftr an jenen roten , übrigens fest»
sorgfältig gezeichneten Zehnlausendrubelschemen auf-
flßl, war vielmehr ein in der Mitte des Papiers
fein und deutlich herausgearbeitetes .Hakenkreuz. Daß
das Hakenkreuz zwei entgegengeschten Lagern , Hm
deuffchvWschen der BaUkumer und dem bolschewi-
sttschen, dient , gibt zu denken." (In stinem Punkt
irrt der Herr Einsender . Es fft ein weift verbrei-
tcher Irrtum , daß ditz baltischen Truppen bereits
im Balttkum Hakenkreuze gftragen haben . Vielmehr
wurden sie mtt diesem Zeichen erst in Deuffchlaud
ausgeschmückt. Me Red .)

Vermischtes
X Ein sicher wirkendes Steuerrezept verschreibt

eine württembergische Zeitung : „Besteuert die Brv-
leumdungszwngen — und alle Lügenmäuler mtt —
das höchste Ziel fft dann -errungen — gedeckt ist
jedes Defizit , ein Zchnerle für jede Lüge — ein
Fünferle für jede Klaffchereti. Was diese Steuer
wohl eintrüge ? — Ich glaub , wir wären steuerftei ."

nh . Di « Heilkraft des Sonnenlichts . Tuharkelba-
zillen gehen nach Dr . Hartkopf, wenn man sie 5 bis
10 Stunden ans Fenster stellt, zugrunde , im grelle«
Sonnenlicht schon in einer Stunde ; auch im Aus--
wurs , der im Kleiderstoff ginLtrockuet fft. Kmnk-
machMde Bakterien (z. B . Diphcherie-, Typhus -,
Milzbranderreger ) gehen durch Einwirkung der
Sonne gleichfalls rasch zugrunde . Selbst in den
Tiefen des Wasf :rs bis zu 2 Meter wirkt noch das
Sonnenlicht und bringt Bakterien zum Absterben.
Nach Annahme des Sanitätsrats Dr . H. beruht hier¬
auf d 'e bekannte Selbstreinigung der Flüsse. Ueber-
raschende Heilung hartnäckiger Geschwüre, eitriger
Wunden , selbst tuberkulöser Knochenerkrankungen
haben Dr . Bernhard , St . Moritz , Profeffor Rollier,
Leysin , erwiesen . Jahrelang offene tuberkulös«
Fisteln schlüßen sich unter der Sonnenbehand-
lung  bald . 70 und 80 und mehr Prozent He-
lungen sind durch die SonnenheÄmethode festgestellt
worden . Sanitätsrat Dr . H. sieht in den (von uns
seit vielen Jahren enrpfoUenen ) Sonnenbädern die
einfachste Art der Heilanwendung . Auch er bestätgt
den vorzüglichen Erfolg bei Stoffwechselkrankheiten
und körperlicher Schwäche , bei rheumatischen Leiden,
Skrofulöse , Neurasthenie (bei letzterer sich vor starker
Bestmhlung des Kopfes und des Herzens hüten !)
und bei anderen sonst schwer zu beeinfluflenden chro-
nffckpn Gesundheitsstörungen . Die ersten Erfolge
der Sonnenbäder  bestehen nach M . G. Pa¬
nisch darin , daß die .Haut gut durchblutet wird ; daß
sie sich nun glänzeno , glatt und elasüsch zeigt; daß
sie sich samtartig anfühlt ; daß die inneren Organe
infoslge dieser Hautdurchblutung pntlastek werden;
daß die Haut besser atmet und kräftiger aarsscheidet;
daß der Farbstoff der roten Blutkörperchen vermehtt
wir ; daß eine schnellere Bildung der roten Blut¬
körperchen erolgt usw ., usw., daß der Stoffwechsel
Gin sämtlichen Teilen des Körpers schneller und besser
als sonst vor sich geht ; daß eingedrungene Bakterien
infolgedessen leichter als sonst vbgetötet werden ; daß
die im Körper gebildeten Selbstgifte (Auwtoxine)
schneller , leichter und vollkommener unfchädllch ge¬
macht und aus dem Körper leichter und gründlicher
entfernt werden usw ., kurz: daß also der Mensch phy¬
sisch und psychisch bester gedeiht.

ch. Der verflixte Reisekostcr. „Es gibt viele
Arten , mn ff neu Koffer zu packcu, aber -ch habe
bisher nur ej-ne gute ' Methode gefunden; man laste
jemanden packen, der das Geschäft versteht." Mt
diesen Worten beginnt ein „Amatou ^ Packer" seine
Dettachtungen , die er in pnem cn>gllschen Blair ;u
Nutz und Frommen der leidenden Mitmenschen »Ä-
teilt . „Wenn ich packen muß , dann ftre ich hilf¬
los msit einer Zahnbürste , in der Hand h:rum , bis

jemand kommt und mir das Geschäft abnimmt.
Ein Bischof , der viel reisen mußte , e-cklätte, daß er
die „Times " jedem anderen Blatt vorzirhe, und als
nran nach den : Grunde fragte anttrortete er : „Es
fft das beste Papöer , das ich kenne, um Schühe ein¬
zuwickeln ." Schuhe sind die Hauptanfechtung des
Amateur -Packers . Sie haben diie schlechte Angewohn¬
heit , sich zwischen alle anderen Dinge zu schieben nnd
mit ihrer Wichse jeden Gegenstand der Nachbarschaft
zu beschmutzen . Man kann sie noch so gut einpacken,
sie kommen mit ihrer schwarzen Biasheit doch irgend¬
wo hervor . Flaschen sind ein anderes Kreuz beinr
Packen . Wenn sie auf der Fahtt nicht zerbrechen,
dann entkorken sie sich, und der Inhalt ergießt sich
auf Hemden und Kragen . Ich kenne emcn ganz
klngen Mann , der seine Flaschen in seine Schuhe
packte. „Aus diese Weift sind sie vor Zerbrechen
Völlig geschützt," erklärte er . 2lber ach! Er hatte
nicht nnt dem dienstbaren Geist gerechnet, der seinen
Koffer auspackte , und da er von dem Fnhalt de.
Schuhe nichts ahnte , beim Ilnstpckeln der Sä )ühe die
Flaschen auf den Boden fallen ließ, wo sie zevknachrn.
Eine besondere Eigenschaft des Packens die hauptsäcb
sich eintvitt , wenn man Mo Ruft ans längere Zelt
unterniinntt , fft die , -daß man murnr etwas Aichtiges

und Unentbehrliches zu Häuft läßt . Der zum Platzen
gefMte Koffer , der nnr durch das vereinte Gewiä.
der ganzen Familie zugeht , ist mit den unnötigste.
Gegenständen g.fiißt , die du niemals brauchen w -̂rst
Aber so sorgsam du auch nachgedacht hast , so ftm aus
gaarbvitele Aisten du auch für die mitzunehmender
Gegenstände besitzest — etwas fehlt immer ,sei es dir
Zahnbürste oder der Schwamm, die Haarbürste oder
der Kamm , das Rasierzeug oder die Taschentücher
Und gerade das fthlt , was du am dringLchsteu
brauchst und dir an Ort und Stelle wicht nachkauftu
kannst . Ist das Packen bei der Hmreift schon schreck
lich, so fft das Packen bei der Rückreffe noch v'e.
schreÄicher . Bielleicht hast du emsige Kleiwigkefteu
zugekcurft; aber wen » auch nicht , jadenftlls fft de'
Raum deines Koffers icgeudw .e zusammengefchrumpft
und die Dinge , die früher noch Platz hatten , gehe: '
nun unter keinen Umstäuden mehr hinein . Ick,
glaube , daß unsere Besitztümer das Packen hasten und
all die FzHrdftsigkeft entwickeln , die unbeftefte Ang:
mit der belmmten „Tücke des Objekts " ausweffen
können.

Txrneu und Sssrt
Eine vorbildliche Sportplatzanlage . Me Frank

furter Turn - und Sportgemeinde „Eintracht " vo-
1861 hat eine Sport - und Spielplatzanlage geschafft::
wie sie zurzeft in ganz Deuffchland als einzig da¬
stehend bezeichnet werden muß . Der Sportplatz „« »•
Riederwald " umfaßt auf vorbildlichem Gelände auße
mehreren Fußball -, Hockey-, Schlagball - usw . Feldern,
e ne größere Anzahl Tennisplätze und « neu geraumi
gen Turnplatz . Bor allem fft eine ftchgemäß ange
legte 400 Metev -Laufbahn und eine 120 Meter lang :
Gepade vorhanden . Die Einweihung des Platzes
findet am 5. September 1920 statt und ist mit reich¬
haltigen sportlichen Darbietungen verbunden , in
deren Mittelpunkt ein Fußballkampf gegen den Fr «:
burgsv Fußba .-Klub steht . Berefts am 28. August
1920, nachmittags 5 Uhr , findet eine Besichtigung sei¬
tens der Vertreter der Behörden und der Preffe statt.

verantwortlich fftc die SchriftIritnng:
Ott « Richard Wanningrr.

Für den Anzeigen, und Revamrte« : « . R*} (,# .
Druck und Verlag der BuchdruckereiFr . 6Mil

iJnb Fr Rohrt kLmtllch In Od-rladniMi

Mliche MMtMlhMM
Berordnnns

der Hohen Jnterallievteu Rheinlcnwkonuniffion,
betr . die Pflichten der Kanflente.

Da> es Sache der Hohen Kommission ist, di«
Sicherheit , den Unterhalt und di« Bedürfiriste de»
Besatzungsarmeen zu gewährleisten , so verordnet die
Hohe JntemWerte Rheinlandkommist -ion auf Grund
des dem Friedensvertrag angcchängten AbkoinmenS
vom 28 . Juni 1919.

Artikel  1.
De« Artikel 29 der Verordnung 2 der Hohen

Kommission wird aufgehoben nnd wie folgt ersetzt:
Artikel  29.

Es ist jedem Handelstreibenden , Gewerbetreiben¬
den , Ladeninhaber , und allgemein jeder Peffon ver¬
boten , den zu den alliierten Arineen gehörigen Per¬
sonen , Mftgk 'ederrc der Hohen Kommission oder de¬
ren Personal , oder ferme« deren Famftienaugehö : rge«
Lebensmittel , Waren öder Gegenstände irgendwel-
sye» Art zu einem höheren Preise zu verkaufen, als
es dem deuffchen Publikum gegenüber üblich ist.

Artikel  29a.
1). Der Verkaufspreis für die Gegenstände und'

Lebensmittel des täglichen Bedarfs , die zum Ver¬
kauft ausgestellt sind , müsten leferl .ch in den Räu¬
men angebracht sein , die durch ordnungsmäßig ver¬
öffentlichte Bekanntmachungen de« Befehlshaber de»
besetzten Armeen näher bezeichnet sind. Meft Be¬
kanntmachungen enthalten die Gattungen von Ge¬
genständen , auf die sich die Vorschrift dieses AttikelS.
für jeden Verkaufsraum bezieht.

2). Kein Handelstreibender , Gewerbetteibender,
Ladeniinhaber , und allgemein niemand , der öffentM
etwas verkauft , darf sich weigern , au zu den alliier¬
ten Heeren gehörige Personen , an Mitglieder der
Hohen Kommission oder deren Personal , ode»
deren Familler angehötzige , Gegenstände oder io-
bcnsmlttel , deren Preise gemäß vorstehendem § 1
augebwcht sein müssen , zu den angebrachten Preis «»
zu verkauft :: .

Artikel  29 8.
3). Falls ein Laden oder ein sonstiges Grund-

stt'ick von der zuständsjgen MMkärbehövde sine« Ber-
kehrsbefchränkung umterworftn fft, so kann d 'eft Be¬
hörde die Anbringung eine « diesbezgl . Bekannt¬
machung an dem Grundstück anordnen.

Wer überführt wird , derairttge Bekanntmachungm
entfernt zu haben , unterliegt den Ar ArKel 22 de«
Verordnung 2 ongedrohten Straftn.

Artikel  II.
Me Vorstehende Verordnung tritt am l . Au¬

gust 1920 in Kraft.
Coblenz , den 22 . Juli 1920.

Me PoiHzchioerwaltungen werden ersucht, htt  nt
Betracht kommenden iGeschäftsleute beftm^ r* ans
die Verordnung hinzuweffen.

St . tzloarshausen , den 16. August 1920.
Der Landrat. Riewöhne»

Beschluß. v
Der Bezirksausschuß zu Mesbadrn hat aus

Grund der §§ 39 , 40 der Jagdordnung vom lii.
Juli 1907 für den Rsgiernngsbezilrk Mesbaden ft»
das Jahr 1920:

I . den Schluß der Schonzeit für Rebhühne»,
Wachteln und schottische Moorhühner auf Mmne » -
tag , den 19. August , mithin d e Eröffnung de,
Jagd auf FvOtag , den 20 . August festgesetzt,

II . beschlossen, bezüglich der Schonzeiten fft*
Birk -, Hasel- und Faftinenhähne Birk - Hasel- nutz
Fasanenhennen und Drosseln es bei den gesetzlich«
BasF.mmungen bewenden zu laffen.

Wiesbaden , den 14 . August 1920.
Namens des Bcgirksausschnsies. Der Borsitzend«

I . B . gez. Baurm >e !ister

Wird hiermit veröffentlicht,.
M . Goarshausen , den 18 . August 1920.

Der k. Sawdrick. N 'iewöhner j



Hu We Herren Bürgermeister der Landgemeinde»
des Kreises.

,D«e Herren Büvgermstster ersuche ich, die Ge¬
meindesteuer hebeliste für das Rechnungsjahr 1919
nachdem dieselbe 2 Wochen zur Einsicht dev Betei¬
ligten öffentlich Ausgelegen hat , unverzüglich zur
Prüfung und Festsetzung hierher cknzurerchen.

Zur besonderen Bachttmg wird daraus hangewie¬
sen, daß de bisherige Gememdeeinkommensteuer
nicht mehr zur Erhebung kommt, sondern nur noch
die von der Gemeindevertretung beschlossenen Zu¬
schläge zur Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Br-
trkebssteusr so. Ansatz gebracht werden können.

St . Goarshausen, den 14. August 1920
Der « « fitzende des Kreis-AnsschufieS

Niewöhner

Ein BesatzungstruppenteL läßt in Ems am 23.
nugu |t 1920 um 3 Uh.v Nachmittags 2 Reitpferde
«ud 6 Zugpferde (darunter 2 Stuten ) im Alter von
fe. -M?»- 13*-1*!' . 20  Jahren gegen BcrMhlung
üät 5%  Auffchlag versteigern.

« . Goarshausen, den 18. August 1920.
Der k. Landrat. Niewöhner

Bekanntmachung
Die nächste unentgeltliche Sprechstunde für Lu».

-ttckvanke findet ii» Oberlahnstvin, am
Montag, den 23. August nachmittags 3 Uhr

m der Freiherr von Stein-Schule statt.
Me Sprechstunden finden regelmäßig jeden 8.

Montag im Monat statt.
St . Goarshansen, den 21.-August 1920

>_ Der k. Landrat. Rietoöhuer
Bekanntmachung

Me nächste ; Mutterberatungsstunde Lüdet In
k«ub, am

Dienstag, den 24. August, nachmittags 1 Uhr
A der Klemkindepschule statt, wo der leitende Arzt
ten Müttern unentgeltlichen Rat in der Pflege und
»rnährung ihrer Kinder erteilen wird.
_ Der k. Landrat. Niewöhner

OeffenKche Bekanntmachung.
Auf Anordnung des ReikchsfinanzmimstariumS

Mben bis auf weiteres folgende Erleichterungen im
Steuerabzug Mzutreten:

Der Reichsffncmzmiwister ist dantit einverstanden»
^ bis aus weiteres folgende Erleichterungen im
Stencwabzug eintreten:

1. übersteigt der abzugspflichtigeTe« des Arbeits¬
lohnes — auf das Jahr um gerechnet — den
betrag von- 15 000 Mark, nicht aber den Betrag
von 30 000 Mark, so sind bis aus weiteres von
dem D-srs des Arbeitslohnes der auf das Jahr
umgerechnet den Betrog von 15 000 Mark nicht
übersteigt, 10 vom Hundert, von dein übrige«
keil des Arbeitslohnes 15 v. H. einzubehalten,

8. vom Slbzuge bleiben bis auf weiteres frei, be¬
sondere Entlohnungen für Arbeiten, die über die
für den Betrieb regelmäßige Arbchtszcat hinaus
gelefftet wurden. Als regelmäßige Arbeitszeit
gilt dir Arbeitswoche gi sechs Arbütstagen . der
Arbalsmonat zu 25 Tagen nnd des dlrbê tsiabr
m 300 Arbeitstagen. '

Berti», den 19. August 1920.
« «ßchsfimmtmimsterirt» .

S .. Goarshaufen, den 21. August 1920.
Finanzamt.

Sicht SkltscheiM
find als Fundsache abgegeben worden.

Sberlahnstein , den ?9 Mstst 1920.
_Die Pvttzeioerwaltuug.

3nr lafMirangl
Ser Beschluß der Preisprüfuuqskammis'

fto« »der die Festsetzung eines « ichtpreise»
vs » 250 Mark für die Anfertigung eine»
eiusacheu Tuchauzuges wurde herbeigeführt
nach Anhörung »on Sachverstäudige». Durch
die Veröffentlichung desselben i« , Latz«,
Seiner Tageblatt - hat derselbe Gesetzeskraft
erlangt.

Die Schneidermeister, welche die Aua.
fffhrung dieses Beschlusses durch ihre Be¬
kanntmachung am 21. August i« dieser Zei,
tung für unmöglich erklüre«, werde» hier,
mit nochmals ans die Folge » einer etwaige»
Aeberschreitnng hiagervieseu.

Dbertahnstein . dem 23 August 19S0.
Bertram.

Bvtsitzender der PreisprüfunaSkammiffion.

trankenirof
kwlangl in den Bäckereien Weber,  Ndolfstraße
107 und Ä e d « S m a n k , H »chstr«ße S zur Ver¬
teilung wie folgt:

Am Dienstag : Abstempelung von Brot¬
marken nur für Wöchnerinnen Sonderznwei-
f»v§ ist oorznieger,.

Am Mittwoch nur für Kranke , welchen ein
Attest vom Kreisarzt ausgestellt wurde.

Am Donnerstag für die Kranken, welche ein
Attest von hiesigen Äkr;t -n ausgesteüt wurde.

Die Abstempe' uog ertsf t̂ von 9 —12 Uhr.
Ausnahmen finden nicht statt.
chberlahnstein, dB 83 August 1990.-

GtfiSt. Lebvrr»mirtsl« M

Torf.
Ortskvhienstelle könne» Bestellung«»Bei der

auf prima

— Skküitors ------
gemacht werden. Tadellose Ware . Die immer
steigernde Kohlennot mah-it uns , »on alle» Brenn¬
stoffangeboken Gebrauch ur machen.

SrtskohlenstLlle Oberlahnstet«

3fWßkoM * n.
Es können Gestellung n auf

la.SraanltiHdt,
die sich auch für Kessel Heizungen eignen, gemacht
werde» Der Preis schwankt zwischen G und T
Mark pro Z nlner.

Schluß der B -stellungs-Aumeldung Montag,
de« 80. August lS10.

vrtbkohtenstelle Overlahuflrin.

Lichtspielhais
„Lahnstein .“

NiederiahflsteiB. Nassauer Hoi.
Heute zum letztenmale

Drama in 5 Akten , in der Hauprolie:
MANJA TZATSCHEWA.

Morgen Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag

Die Herrin
der Wett

II. Teil.

Die ©esehiahte der Hand Gregaards

Anfang 81/» Uhr , Cute Ventilation.

Frisch eingetroffen!
Feinste

Geräucherte Schellfische
.. Bücklinge

Feinste Margarine
täglich Irisch , offeriert:

Fr. Ant. Kittel
Preiswertes günstiges Angebot in

Herren-1  HiiMn-
nur gute Ware und äus.serst billige Preise.
R Neuhaus , Braubach.

Gescttenkartikelwie
Zigarettenetuis m. Namen
StreichholzhÜlSGn m Namen

y Broschen m. Namen
(8 lusannadeln) Ferner Türschilder,
Wsgenschifder , Bilderrahmen u. dergi

erhältlich bei

HEUSER BUCH.
ij - --

la . Amerika Autoöl ■ . Ltr . IVik. 13.-

Moto renöl _
Maschinenöl

Mk. 13.-

Mk. 12.-

„ Putzwolle ohne Papier kg Mk 6 -

Heinz Siarck&Cie.,G.m.hff. QiMeaz
Industriebedarf

Clemensstrasse 24 Fernsprecher 2324

Für Zentralheizungen ! I
Kokssparer SjrstemZuppinger
hl« z» 30°l»  Koksersparnis .• Ia Refe¬
renzen .' Inger ieurbesuoh unverbindlich

Ing B. Kalt , Bendorf a Rh . 10 Telef. 219

TosGUeD-llnren
empfehle»
C. QaerndiM Mi

Niederlahnsteiu,
Nitgl . o. D. U. G. Alpina.

1 Schlosser,
1 Dreher,
2 Helzfacharbelter

gesicht . 56t 3
Adam Saus,

iV flhlenbau, St Goarshausen
m

Km« neue ungebrauchte

» •Mewine
zu t«  kaufen. Näh in der

(Jeeehäftsuelieustolle
Nastätten , Auoifspla'.z 2

iiiitüi Herd
zu leihen oder zu kaufen
gesucht Angebote unter
Nr. 5677 a» die Geschäfts¬
stelle tis. Bl.

Kleiner gut erhaltener,
grün^em alliierter

Stuben-Ofen
zu Terkaufen. üu erfr. in
der Geschäftstelle 66B7

Kranken-
Fahr -Stuhl

gut erhalten, zu kaufen
gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

Gut erhaltene»
Fahrrad

7» Teikaufen. Näheres
Miederiaitttsteia,

Langgasse 22.

Eine Glucke
mit II Xttcken nebst 5
Stck . > Jahr alte l. ege-
HflSnetr zu wkaufen

Blankenberg 4.

Naehruf.
In dem am 19. August 1920 in Niederlahnstein

▼erstorbenen

Hem Olli le la Haye
haben wir unseren treuesten Freund und Mitarbeiter <
verloren . lieber 30 Jahre lang hat er unserer Firma
seine ganze Kraft mit seltener Pflichttreue *nd nie
ermüdendem Liter zur Verfügung gestellt . Seine
seltenen persönlichen Eigenschaften , sein lauterer
Charakter und seine Uneigennützigkeit , mit der er
stets das Wohl der Firma über sein eigenes stellte,
werden bei uns unvergessen bleiben . Alle die ihn
gekannt haben , wissen , was wir an ihm verlieren.

Carl & Wilh . Carstanjen
Tabak , und Cigarrenfabrik

Duisburg , A*g»st 1920.

Golhaer Lebensversicherunoslianks.G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen : 2790900000Mk.

„ ausgezahlte Versicherungssummen : 990 000090 Mk.
„ zurückgewährte Ueberschüsse : 39b000000 Mk.

Sehr niedrige Verwaltungskosten . Die Ueberschüsse komme»
unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute . Sehr günstige

Versicherungsbedingungen ; u. a .:
UBverfaUbark9it , Veltvarsiohermg , Uaaife9ktfeark9lt,

Irlegsveralehernng
aalt alsbaldiger Vollzahlung der Summe ia Todesfälle

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis , dass wir für Obop-
■ id Nfeierlsbistoin  eine selbständige
Bssckbftsstalls errichtet and ihre Verwaltung Herr»

Postmeister a. 9 . Wilhelm Wimmers in Niederlahnstein
übertrage » habe » . Herr Wimmers ist zur Vermittlung vo»

Lebensversicherungen und zur Erteilung von Auskunft ger » bereit.

Gotha , den 23. Juli 1920 £| || |ßr  IMNMlMklMUllM 8. 3. |

STERN STERS

ige Wgeseffle
Preise ohne Rncksich!

»ul d «n ntii * entotohandeu Verlust

Preis-Ermässipg
Restposten Eine Serie leichte Mk.

Sommer - jf|7C
Stoffe ll"

für Blusen u. Kleider
per Meter i

Herren inces
Pileteisl“ 3

11 emden-Tuche 1 Eine Serie hübscheli Hemden-Flanell
Hemden - Blber 1 Herren-471:00ff Schärzen-ZsugeJ|IF~sehr billig.-WM1 Adzfiie4fü

Für Schneider , Sehneider-
isnen u Wieder Verkäufer

Aereiel- 111511
l Eine Serie hübsche

I Herren kqroo
Firner^4 1 Anzlie

per Meter " M
Elegante schickeBnrscüen-AnzügeSerge - 1 am

Futter Ijl ““ s entsprechend billiget*
14U cm breit,braun &&
u. grün , per Met. m i Burschen-

Anzüge 9ÖV 11
Anzüge f. jg.Herren LJ iß  Cr595 475 bis
Sporl äszäye

il  Zamella- rrflO
Senfe-Fnttcr MrS

140 cm breit , »j | üj|
schwarz , per Met. 1

Herrei-Siofie 1 für Knaben
Alter 10 bis 15 Jahren

WElegante Knaben-Anzüge
mit bochgescbl . Schluplfacon u.

marengo u . klein karr.
140 cm breit # ®l uu

per Meter 85 .00 a V

f Kieler-Anzüge
Flemden- | 413

7 Hosen
Flanelle |ij Sommer-WasclijBsiiea

per Meter ** SDmmer-Löttenjsjjien
Etagen Geschäft

:»Hpn

e ... STERN
COBLENZ.
Nur L SI3CL

Finnnnosirasse 14
Nuri. snet.(eli Laden!

Koi»o

Lichtspiele
„Stolzenfels“

— Oberlahnstein. —
Nur noch heute und

morgen:

Der roie
Henker

Ab Mittwoch:

Der Kaisl
iler lenMeeres-
Mel

Riesensensations - Film
in 5 Akten.

Bei jedem Programm
die altbekannte»

L » S1spiel .

Lori Müller
tritt heute uud morgen
Abend nochmals auf.
Witz! Komik! Humor!
Lachen ohne Bnde-I

Ab 25.- 27.Die
Kolleren

In Spoa.
Irmiier-Oesnoleres

„Liedertafel“
Ohsrlshnsteia.

Aagrscklcszen bei Arbeiter-
Säuger Kartell.

Mittweck , den 26. ds. Mt».
Akeuds 8*/* Ukr

Gesang- Probe
bei Heim Massenkeil
(Rheuiseker Hef )

Alle Sangeslnstigen , lirei-
»rgavisierte Arbeiter e» 4
berzliek willkemmea.
56Pe Bei* Wofttaud.

Wollspinnerei
Sbemimmt noch Auf¬

träge in» Lohn zu
Strickwolle,

Narturweiss , Naturgra »,
Naturbraun , Sebwarz , 30-
bergrau , Lederfarbe , Ma-
rengo , Fleischfarke vor¬
rätig z. Umtausch geg «»
Schafwolle,

bekannt Ia Strickgar » ,
Wolle -Verwertung Wies¬
baden . Gneisenaustr . 16
Ecke Jorkstraße.

Elektr . grüne Lim«
Nr . 4, Haltest . Blücherstr.
Zusendung , p . Post (bis
20 Kilo zuläss .) werde»
gewissenk , erledigt.

Sache za» 1. September
zur Betreibung meiner Land¬
wirtschaft in Dörscheid bei
Canb «inen 5679

Knecht
welcher selbstständig ar¬
beiten kann, bei gutem Lokm
«ad guter Verpflegung.

Wilh . Hutb 3 . ,
Dürscheid bei Caub.

Suche braves fleissige«

MW » »
in Arztbaushalt nack Bop-
pard . Erfahrung in Haus¬
arbeit , Nähen , Bügel »,
Stopfen erwünscht.

Frau Or . Mack * .
5634] Boppard.

Tüchtige»
Nähniädche®

für eia f. inero» Geschäft
Z'i erf.agen in der Ge¬

schäftsstelle . fs698

Mädchen
für Stunden im Tage ia
Ruhige Familie bei guter
Bezahlung gesucht . Anfr.
bei der Geschäitsst . dies.
Blattes . [5995

siaiizwänaseiomieiiim
Jcnges Eh paar, (Flfieht-

ling ), i-ucht

Wohnung”
«vT I Ziromeru . Kelch«

Näb. Geschaftsst . 667#

6 Manate altes

Ziegenlamm
•>» »erkauft n . Näb . i » der
Geschält,siehe . 668#

Ein noch gut erhaltenerGeldfchrank
zu verkaufe«.

Offert u unter F . 5#f#
an die Geaakältsst . erbet««
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